
Exkursion nach Heidelberg: 
Gruppe; Parks von Heidelberg 



Schlosspark Schwetzingen: 
 
 
 
Unsere erste Station in der diesjährigen Kulturwoche war der 
Schlosspark Schwetzingen. Circa 40min ausserhalb von 
Heidelberg erwartet uns die Parkanlage, welche im Auftrag von 
Kurfürst Carl Theodor (1724-1799) erbaut wurde. Die in diesem 
Raum einmalige Parkanlage wurde nach dem Vorbild von 
Versailles gebaut. 



Der Barockgarten ist nach französischer Art in strengen 
geometrischen Formen angelegt. Die wichtigsten Elemente sind 
die Hauptachse, die Querachse und das Kreisrund. Die 
westlichen und nordwestlichen Teile des Gartens wurden als 
englischer Landschaftsgarten gestaltet. Im Gegensatz zum 
französischen Garten sind hier die Wege und Uferlinien leicht 
geschwungen. Am unregelmäßigen Waldbereich wurde fast 
nichts verändert. 





Es gibt auch etliche kleine Attraktionen im Park selber, wie zum 
Beispiel die grosse Moschee, das Badehaus, der Tempel der 
Botanik und vieles mehr. 



Der Schlosspark Schwetzingen vermittelte ein Gefühl der 
Freiheit, trotz der vielen Geometrie. Die Liebe zum Detail ist 
eine besondere Eigenschaft der Anlage. Abgerundet wurde der 
Ausflug bei einem Glas Weisswein oder lokalem Bier im eigenen 
Schlosscafé. 



Botanischer 
Garten: 
  
  
  
Am Dienstag stand als 
erstes der botanische 
Garten auf dem 
Programm. 
Nicht weit von unserer 
Unterkunft liegt der 
DŀǊǘŜƴΣ ŘŜǊ ŎŀΦ млΨллл 
Pflanzenarten 
beheimatet. 
Nach kurzer Orientierung, 
bekamen wir Zeit zur 
freien Verfügung und Zeit 
die artenreiche Vielfalt zu 
bestaunen. 
  



Neben den unzähligen 
Pflanzen, die im freien 
gedeihen, beherbergt der 
botanische Garten 
zusätzlich 
Gewächshäuser. In diesen 
Häusern beherbergt der 
botanische Garten 90% 
der gesamten 
Artenvielfalt des Gartens. 
Von besonderer 
Bedeutung sind dabei die 
Orchideen- und 
Bromelien-Sammlungen 
sowie die zurzeit größte 
europäische Kollektion 
von Trockenpflanzen 
Madagaskars. 
  



  
Es ist bisweilen der siebte Garten, der 
in Heidelberg seine Schönheit an den 
Tag bringen kann. Er wurde 1915 
eröffnet und erhielt nach 
Wiederaufbau (2.Weltkrieg) die 
heutigen, reichhaltigen 
Schwerpunktsammlungen (Sukkulenten 
der Alten und Neuen Welt, Bromelien, 
neotropische Orchideen). 
  
Während die Gewächshausfläche nach 
und nach auf heute 4.000 
Quadratmeter vergrößert werden 
konnte, büßte der ursprünglich 3,9 
Hektar große Garten durch den Bau 
von Universitätsinstituten bereits in des 
1970er Jahren etwa ein Viertel seiner 
Freilandfläche ein. 
 


